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Meten ba$ 9teuefte in SeftitU, SRafftittc» u*b »si*
ftattnng.

SBir möchten Sie baber etnlaben, ber großen fc^roet«

jerifften Seranftaltung Öftre SHufmerïfamïett ppmenben
unb bte (Gelegenheit prn bequemen Sefuft ber iHuSftel-
lung etnjeln refpeïtioe gruppenwelfe p benütjen. gür
Drganifationen, welche fift rechtzeitig melben, tönnen
befonbete gührungen burft bte 2lu8fteUung arrangiert
werben.

SPiit ootttommener Çoftafttung

gür bie Çqfpa
$a§ ißropaganbatamitee: ®a§ Rongrefjïomitee :

®r. SR. Sübi. gr. SBenger. Sr. SJlarïroalber.

fwr ö(!cvvcfdjifd)e I)abmarkt.
(SDtit bejonbeter Seiticïftftttgung beg ©efftäfteg

mit ber ©ftmeij.)
(Äorrefponbenj.)

3m Sergleift ju ber beutfften ^oljrairtfchaft be=

ftnbet fift bie öfterreiftiffte infofern in einer retatib
künftigem Sage, atg fte nicht burft SRotberorbnungen,
Sebifen» unb Éeftfelborfftriften gepeinigt wirb, Sin-
bererfeitg aber macht fie auch alle ißhafen einer aus
ben gugen geratenen SBirtfftaft burft, wenn auch eine
gewiffe äBiberjtanbSfraft niftt geleugnet werben foH.

Ser SBiener Holjhanbel befiagt bor allem bie
Schliefjung ber „Sfterfutban! eine Softtergefellfftaft
ber Sanatbanï, bie inöbefonbere biel Holjhänbler unb
$oljinbuftrien ju ihren Klienten jählt, beren ©uftaben
nun feftgerannt finb.

Sie SKöbelinbuftrie, bie Sifftlereien unb im ßu-
fammenhange bamit auch ein Seit beg HotJ' unb
gournierhanbelg SBienS unb ber öfterreiftifften $robinj
haben in ben lefcten SBoften eine eigenartige ©efftäfts»
belebung erfahren, ba naft ben SSanfenjufammenbrüften
bas erffttodene, eine Inflation beS ©elbeg befürchtenbe
?ubti!um rafft SJtöbel jufammenfaufte. Siefe Stngft-
laufe in barem ©elbe mirîten fift günftig auf bie
SRöbeltifftlereien unb ben Holjhottbet au§, eine ©tfftei*
nung, bie jefet auft in Seutfftlanb ju beobachten ge»
Kiefen war. Sie 93efftäftigung ber auSPerïauften SDÎôbel-

tifftler hält noft an. Sie ©rhöhung beg Sigfont unb
Sombarbjingfufjeg bebeutet für alle girrnen, bie auf
ben SBanïenïrebit angewiefen finb, bafj fie ihre SRimeffen
njftt unter 20 % plazieren ïônnen, bie niftt ju Per»
btenen finb. Sabei finb bie SBanïen bei ber Benfur ber
yetpiere fehr rigorog. Safj bann SRotberfäufe häufig
unb, ift begreiflich.

JBon einer normalen ©ommerfftlägerung ïann heuer

W bie Siebe fein, ba für ben 3Balbbefi| bei ben
leçtgen ©ftnittholjpreifen nur SSertufte heraugfftauen ;
Wer eg ïann wirb baher feine ©parïaffe SSalb niftt
anrühren, gftr gifttenblofte Pon 20 big 30 cm werben

f. ; für ßangholj giftte (etwag Sa.) 25 big 35 cm,
w btg 20 m 18—22 f., je geftmeter ab Station, wag»
SWnberlaben, fftwüftereg Sangholj big 17 m Sänge

20 f, bejahlt. Särftenhol» ift weiter gefuftt unb

notiert in Sloften 4 big 6 m lang, 32—34 f. Särften»
langholj 8 big 15 m, pon 25 cm aufwärts 4 f. je geft»
meter mehr. Särftenbretter notieren 85 f., 26 big 33 mm,
Sreitmare ab fteiriffter Serlabeftation je geftmeter.
©ftleifholj ift weiter feft. gür gefftippteg SJÎatertal
wirb 14—15 f. je Raummeter ab Station bejahlt; ab

Suftg 19 ©ftmeij. granïen je Raummeter.
Sie ßiffern ber foeben erfftienenen offiziellen §alb-

jahregaugfuhr zeigen neuerlich einen fataftrophalen SRüct»

gang ber öfterreiftifften Holzausfuhr, ingbefonbere ber
©ftnitthotjaugfuhr naft Seutfftlanb. Stallen ift weiter
Hauptabnehmer öfterreiftifften ©ftnittholjeg, bann
folgen granfreift unb bie ©ftmeij, SBor allem ift ber
SBert ber exportierten SBare gefunïen. Stach Seutfftlanb
gingen inggefamt in biefem Halbjahre 1233 SBagen à

10 t STÏabetfftnittbjoïz ; bag finb 12 % beg Quantums,
bag Seutfftlanb 1928 (Halbjahr) bezog! Sie ©ftmeij
bejog 2287 SBagen im SBerte bon 3,52 SRittionen
©ftiHing. Sntereffant ift bag ©rgebnis ber SluSfuIjr ber
einzelnen ©ortimente in bie ®ftmeij feftjuhalten. ©S

würben exportiert in 10 Sonnenmaggong :
«Habels «Habels Saub.

©djleifljolj tunbbolj fdjnittljolj tunbfjolj
1930 1146 6231 2228 261
1931 1305 4044 2287 63

plug 159 minus 2187 plus 59 minus 198
Sie ©ftleifholjausfuhr hat fift in biefem Sahre be-

hauptet, ba bas billige öfterreiftiffte Sßapierijolj, ba»

runter SBinbbrufthotj aus Dberöfterreift mit bem

ruffifften fonïurrieren ïonnte. Soft ift biefe îluSfuhr
gegenüber ben Vorjahren in bie ©ftmeij fehr jurücf»
gegangen. Seim ©xport bon Dtabelfftnittholj ift eine

Steigerung ju ïonftatieren, bag auf bie aufjerorbentlift
bittigen Sßteife beS öfterreiftifften ©ftnittholjeS aus
frafttgünftiger ijone jurüdtjuführen ift. Sagegen ift bie

Ausfuhr bon 3îabelrunbholj um niftt weniger als
2187 SBagen gefallen, eine golge ber forcierten ©infuhr
bon fübbeutfftem ißunbholj in bie ©ftmeij. Sn Saub»

runbholj blieb bie öfterreiftiffte ©infuhr (gegenübet
ißoten ic.) jurüä; bie ©infuhr bon Saubfftnittholj hielt
fift auf borjähriger Höhe- ©efamtexporte bon

©perrholj nahm bie ©ftmeij 25 % (611) auf.
©ine berartig paffibe Ho^uufienhanbelSbitanj war

ffton lange niftt ju berjeiftnen. Sie SahreSabfftlüffe
beS SBalbbejtfjeS unb ber 83unbeSforfte per 1931 werben
biefen enormen Slugfall im Holzexporte berfpüren; aber

auft ber ©taatghauShatt unb bie SBunbegbahnen. SSon

ben ©âgewerïen wirb nur 93auware angeboten; Sifftler»
ware ift an ben ©ägen wenig borhanben unb feft
im greife.

Ueber bie Höh® öeS jottfreien ©infuhrlontingenteS
für giftte unb 83ufte ift noft niftts befonnt. ©egen

©infuhrfftein, auft für Hänbler, ift bie ©infuhr guter
SBare joöfrei unb werben Snfuften, wenn auft in re»

bujiertem SOtafje, rafft erlebigt.
Sis ©nbe 3uli famen größere Quantitäten polnifft»

rumäniffter SBare naft SSBien, fo baff ber Sebarf hierin
bis auf weiteres gebebt ift. SaS Saubholjgefftäft ift
ruhig. Sie greife für alle ©attungert Saubholj haben

fift gegenüber bem Sorjahre nur gering ermä|igt unb
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bieten das Neueste in Technik, Maschinen und Aus-
stattnng.

Wir möchten Sie daher einladen, der großen schwei-
zerischen Veranstaltung Ihre Aufmerksamkett zuzuwenden
und die Gelegenheit zum bequemen Besuch der Ausfiel-
lung einzeln respektive gruppenweise zu benützen. Für
Organisationen, welche sich rechtzeitig melden, können
besondere Führungen durch die Ausstellung arrangiert
werden.

Mit vollkommener Hochachtung

Für die Hyspa
Das Propagandakomitee: Das Kongreßkomitee:

Dr. R. Lüdi. Fr. Wenger. Dr. Markwalder.

Der österreichische Holzmarkt.
(Mit besonderer Berücksichtigung des Geschäftes

mit der Schweiz.)
(Korrespondenz.)

Im Vergleich zu der deutschen Holzwirtschaft be-
findet sich die österreichische insofern in einer relativ
günstigern Lage, als sie nicht durch Notverordnungen,
Devisen- und Wechselvorschriften gepeinigt wird. An-
dererseits aber macht sie auch alle Phasen einer aus
den Fugen geratenen Wirtschaft durch, wenn auch eine
gewisse Widerstandskraft nicht geleugnet werden soll.

Der Wiener Holzhandel beklagt vor allem die
Schließung der „Merkurbank", eine Tochtergesellschaft
der Danatbank, die insbesondere viel Holzhändler und
Holzindustrien zu ihren Klienten zählt, deren Guthaben
nun festgerannt sind.

Die Möbelindustrie, die Tischlereien und im Zu-
sammenhange damit auch ein Teil des Holz- und
FournierhandelS Wiens und der österreichischen Provinz
haben in den letzten Wochen eine eigenartige Geschäfts-
belebung erfahren, da nach den Bankenzusammenbrüchen
das erschrockene, eine Inflation des Geldes befürchtende
Publikum rasch Möbel zusammenkaufte. Diese Angst-
kaufe in barem Gelde wirkten sich günstig auf die
Möbeltischlereien und den Holzhandel aus, eine Erschei-
nung, die jetzt auch in Deutschland zu beobachten ge-
Wesen war. Die Beschäftigung der ausverkauften Möbel-
tischler hält noch an. Die Erhöhung des Diskont und
Lombardzinsfußes bedeutet für alle Firmen, die auf
den Bankenkredit angewiesen sind, daß sie ihre Rimessen
wcht unter 20 "/« Plazieren können, die nicht zu ver-
dienen sind. Dabei sind die Banken bei der Zensur der
Papiere sehr rigoros. Daß dann Notverkäufe häusig
find, ist begreiflich.

Von einer normalen Sommerschlägerung kann Heuer
wcht die Rede sein, da für den Waldbesitz bei den
letzlgen Schnittholzpreisen nur Verluste herausschauen;
wer es kann wird daher seine Sparkasse Wald nicht
anrühren. Für Fichtenbloche von 20 bis 30 em werden
1^.18 s. ; für Langholz Fichte (etwas Ta.) 25 bis 35 em,
^ ms 20 m 18—22 s., je Festmeter ab Station, wag-
Mnverladen, schwächeres Langholz bis 17 m Länge
" — 20 s. bezahlt. Lärchenholz ist weiter gesucht und

notiert in Blochen 4 bis 6 m lang, 32—34 s. Lärchen-
langholz 8 bis 15 m, von 25 em aufwärts 4 s. je Fest-
meter mehr. Lärchenbretter notieren 85 s., 26 bis 33 mm,
Breitware ab steirischer Verladestation je Festmeter.
Schleifholz ist weiter fest. Für geschipptes Material
wird 14—15 s. je Raummeter ab Station bezahlt; ab
Buchs 19 Schweiz. Franken je Raummeter.

Die Ziffern der soeben erschienenen offiziellen Halb-
jahresausfuhr zeigen neuerlich einen katastrophalen Rück-

gang der österreichischen Holzausfuhr, insbesondere der
Schnittholzausfuhr nach Deutschland. Italien ist weiter
Hauptabnehmer österreichischen Schnittholzes, dann
folgen Frankreich und die Schweiz. Vor allem ist der
Wert der exportierten Ware gesunken. Nach Deutschland
gingen insgesamt in diesem Halbjahre 1233 Wagen à

10 t Nadelschnittholz; das sind 12 des Quantums,
das Deutschland 1928 (Halbjahr) bezog! Die Schweiz
bezog 2287 Wagen im Werte von 3,52 Millionen
Schilling. Interessant ist das Ergebnis der Ausfuhr der
einzelnen Sortimente in die Schweiz festzuhalten. Es
wurden exportiert in 10 Tonnenwaggons:

Nadel- Nadel- Laub-
Schleifholz rundholz schnittholz rundholz

1930 1146 6231 2228 261
1931 1305 4044 2287 63

plus 159 minus 2187 Plus 59 minus 198
Die Schleifholzausfuhr hat sich in diesem Jahre be-

hauptet, da das billige österreichische Papierholz, da-
runter Windbruchholz aus Oberösterreich mit dem

russischen konkurrieren konnte. Doch ist diese Ausfuhr
gegenüber den Borjahren in die Schweiz sehr zurück-

gegangen. Beim Export von Nadelschnittholz ist eine

Steigerung zu konstatieren, das auf die außerordentlich
billigen Preise des österreichischen Schnittholzes aus
frachtgünstiger Zone zurückzuführen ist. Dagegen ist die

Ausfuhr von Nadelrundholz um nicht weniger als
2187 Wagen gefallen, eine Folge der forcierten Einfuhr
von süddeutschem Rundholz in die Schweiz. In Laub-
rundholz blieb die österreichische Einfuhr (gegenüber
Polen ec.) zurück; die Einfuhr von Laubschnittholz hielt
sich auf vorjähriger Höhe. Vom Gesamtexporte von
Sperrholz nahm die Schweiz 25 «/-> (61 t) auf.

Eine derartig passive Holzaußenhandelsbilanz war
schon lange nicht zu verzeichnen. Die Jahresabschlüsse
des Waldbesitzes und der Bundessorste per 1931 werden
diesen enormen Ausfall im Holzexporte verspüren; aber
auch der Staatshaushalt und die Bundesbahnen. Von
den Sägewerken wird nur Bauware angeboten; Tischler-
ware ist an den Sägen wenig vorhanden und fest

im Preise.
Ueber die Höhe des zollfreien Einfuhrkontingentes

für Fichte und Buche ist noch nichts bekannt. Gegen

Einfuhrschein, auch für Händler, ist die Einfuhr guter
Ware zollfrei und werden Ansuchen, wenn auch in re-
duziertem Maße, rasch erledigt.

Bis Ende Juli kamen größere Quantitäten polnisch-

rumänischer Ware nach Wien, so daß der Bedarf hierin
bis auf weiteres gedeckt ist. Das Laubholzgeschäft ist

ruhig. Die Preise für alle Gattungen Laubholz haben
sich gegenüber dem Vorjahre nur gering ermäßigt und
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gelangten gtöfeere Partien tn bet testen Sett (gefaßtes

Aufeholâ) nach Sänemat! unb ©ianbinaoien jut Aus-
fuhr. ®aS ©efdjäft mit gtanlreidh ift unbefriebigenb.
®ie Sogefen* unb ©chmarjwalbfagen liefern neben «ßolen

ju fel)c biUigen greifen, ©algburgec unb oberôfterreid&ifôe
breite Sattroare wirb mit 48 f. ab ©aljburg, hie unb
ba auch billiger, berfauft. 1. unb 2. Klaffe mit 86 f.

gttc SUtabrierS, beten ©rjeugung fid& wirtlich nicht mehr

lohnt, werben 45 — 48 f. ab Salzburg geboten, ba ja
polnifdje StabrierS mit 325 g. gr. SaciS berlauft werben.

®aS ©djnitt^Dljgefäjäft mit ber ©dfeweij ift normal.
®ie greife finb infolge ber fübbeutfdjen ßonlurrenj
fc^ted^te. 9tunbholj aus Saben îommt giemlich biel

mittelft^SajlautoS in bie ©dfjweij. Snfolgebeffen ftnb
bie gebotenen greife für ütunb^olj fefer gebrädt. gär
einei $ofi Sangholg, 32; cm mebia unb 16 m Sänge
fieirifcher ißrobenienj würben biefer Sage bon einer

©chweijer girma 27 ©chw. gr. je geftmeter geboten,

unöerjoHt Such?. ®iefe§ ©efchäft îam nicht jufianbe.
Stallen nafem biefe« Dalbjaht nur btei Viertel beS

borjäbtigen @d)nittboljquantum§ auf (184,0751). Stalten
macht jefct auch eine ginanjlrtfe burch ; gallimentê in
ber £)oljbrand)e finb biel ju bezeichnen. Sie greife
unb bie Ärebitfic^er^ett laffen gu wünfchen übrig; baju
tarn eine neue SBarenumfafcfteuer, welche eine neuerliche
SBelaftung bebeutet.' (T.)

Uolkswirtscftaft.
©tattftttfiber bie gewerblichen Setriebe ber ©chweij.

Saut ben 3ufammenfteUungen beS eibgenöffifd^en
ftatiftifcheu Amtes befielen tn ber Sehroetj 27,792
gewerbliche Setriebe mit 1,26 SJtiUionen Sefdjjäftigten.
3n 8514 gabtifen finb 458,847 ißetfonen bef^äftigt.
Sotal werben tn ben Setrteben 908,568 Sferbelräfte
oerroenbet, 161,644 Setriebe mit 506,732 Sefdfjäftigten
arbeiten ohne medfianifdje SetriebSlraft. Sn 909 Settle*
ben beS SergbaueS, Steinbrüchen unb (Stuben finb 6952
arbeitet befdE)äfitgt, In 109,696 Setrteben ber gnbufttie
unb beS $anbwetleS 812,408 ißetfonen, tn 18,274 Se*
trteben ber 9tahrungë* unb ©enufemittelbranche 88,978,
tn 83,208 Setrteben beS SetletbungS« unb StetnigungS'
gewetbeS 107,013, In 28,719 Setrteben beS SaugemerbeS
unb ber äBohnungSeinrtchtung 200,864. gerner befdfjäf*
tigen 2382 Setrtebe ber Se^tillnbuftrte 100,990 Set*
fönen. 90,850 $anbel8betrtebe 323,647. ®er Kletn*
hanbel befdjjäftigt tn 48,963 Setrteben 124,257 ißetfonen.

SötrtfdjaftaftatiftifdjeS aus ber ©tobt Sürisfe. 3m
Sabre 1930 wedhfelten tn ber @tabt 3ö"<h 1118 be»

baute unb 819 unbeôaute Siegenfehaften, bte etnen
ÜBert oon 195 SRidionen graulen barfteUen, ihren Se*
fiber. 758 Steubàuten mit etnem Affetnrangwert oon
123 SJtiüionen granter. fc^ufen 3238 SBohnungen. Son
bte fen 758 Neubauten mürben 391 burch Sau* unb 3m*
mobiltengenoffenfchaften ausgeführt. Srofe ber grofeen
3ahl oon neuen SSßohnungen hatte 3örtdh @nbe 1930
nur 504 leerftehenbe fBohnungen, etne im SerhältniS
Sur ©inroohnerjahl nur ungenflgenbe Seferoe. ®te 3u*
nähme beS 3<*h"3 1930 an girmen beträgt 243, ber
©efamtbeftanb @nbe 1930 7101 girmen. — ®aS etn*
getragene Attlènlopital beläuft ftch auf 1,7 3Miarben
granlen bei einet 3unahme oon 61 «Millionen graulen
im Sah" 1930.

Bei Hdressenämlerungen
rooßen unftte geehrten Abonnenten jur »etmetbnng
oon Srrtümern un§ neben ber genauen nenen
ftet« aneß bte alte Ab reffe mitteilen.

Sie Gïjjebttion.

îotentafel.
f Abolf ©Ihwegler, Söagnermetfter in SBolljufen

(Susern), ftarb am 24. Auguft im Alter oon 53 Sahren,

f Sofef »ntti'Sanint, »anmeifter in ^fäffiton,
fiarb im Alter oon 46 3ah"n.

f Heinrich Araber, alt SJagnermeifter in Shun*
borf (ïhotflau), ftarb im 79. Alterjahr.

Uer$(biedenei.
Umfteönng ber VII. gewerblichen ©tttbienreife.

(SRitgeteilt.) ®aS ftänbige Komitee ber gewerblichen

©tubtenretfen teilt mit, ba| «S fidh angefichtS ber unab>

geliärten mtrtfdhaftlidfjen unb polttifdhen Serhältniffe In

®eutfdhlanb, fowte im Çlnblid auf bte fettenS ®eutfc|*
lanb getroffenen 3Ra|nahmen, bie ®rhebung etaer höh»
Safegebühr nach ber ®<hwelj unb bte Œrfdjwerung beS

lletaen (SrenjoerlehrS, oeranlafet gefehen hat, auf bie

Ausführung ber geplanten 9fthetnlanb* unb ®täbtefaljrt
Su oerjidhten unb unoerjüglidh ein neues ^Srojeït auSjn«

arbeiten, baS etne ©tubtenreife nach Sonbon unbUnt*
gehung unb nach SßariS an bte KolonialauS*
feellung oorfleht. ®tefe gewethlidhe ®tubienf«hït wirb

ebenfalls tn ber 3^t oom 3. bis 14. Dltober a«?*

geführt; eS finb ta Sonbon fedjS Sage unb ta Çartë

oter Sage Aufenthalt oorgefehen, baju lommen bret Sage,

bie burch Steifen unb bie Seftdhtigung oon ®onthampto«
unb Se fiâore beanfprucht werben. So* Eonbon an)

werben Ausflüge ta§ Shemfetal nach SBtabfor unb nah

Stapton (Eourt gemacht; aufeer ben StabthefichtigungJ«
fahrten finb Sefudje ber Sheater, ber ®aimler*9)tötot'
wetle ta Çenbon, ber Solomotiofabrilen unb anbettt

Sßerfe ber Sonbon* & 9torth»®afïern SifenbahngefeUfchafi
in Stratforb, beS grofeen ÇanbelS» nnb gabrilationî'
Unternehmens SponS ta Oreenforb (SiSluit* unb ®h''
lolabefabtil), beS grofeen SBarentjaufeS ®elfribge8 Stotel
ufw. oorbereitet. ®te umgefïeUte VII. gewerbliche Stable*
retfe wirb alfo ben Seilnehmern etae Stethe oon tnteref*

fanten Sefichtigungen bieten. ®aS neue Sïagramm wirb

fchon ta ben nächften Sagen erfchetaen nnb S»lereffente»,
bie fidh ans Çauptpoftfa^ 343 3ö«<h aber an Sewetbe*

felretär £»S. @aleaj|i, SürgerhauS, Sern wenben,

oerjüglich sugefteUt werben. An ber Steife lönnen fi«h

Herren unb Samen aus allen Kretfen beieiligen.
25 Söhre Sangenthaler tporgeßan. Sn Anmefen»

heit oon Sertretern oerfdhtebener Sehörben unb
fchaftlidher Drganifationen würbe am 9. Anguft im ®<'

merbemufeum Sern etne ©onberauSfteUung ber fdh»«iß'

rifchen SorseUanfabril Sangenthal ans Anlafe beS 25-

jährigen ©efdhäftSjnbiläumS ber Unternehmung etßfM
gfir bie Icmtonalen Sehärben fprath ÏRnfeumSbireltit
Çaller, für bie gabril ®ireltor Kläft, für ben
rifchen äBerlbnnb unb bie Künftlerfcijaft Staler Si««

®te heutige Sorseflanfabril hatte bret Soslänfer Ht o«

Schweis, tn îtpon, ta Sensbutg nnb bie gabril »an

Salomon ©efenet, 3ürtdhfee. Sie gabril ta Sangeatp
oerbanlt ihre Sntftehung einem SBunfche fchweiietiffl«
Sotjeßanhänbler unb ben Semühungen oon flatio««''
rat ®ppdhiger. @ie 6efchäftigt heute rnnb 500 Arft«»"

unb Arbeiterinnen unb fteHt neben bem Safel» unb 8*j'
porjeßan auch aUerlet SebarfSartifel, befonbetS fût

®leltrotabuftrte, her.

ßtterafut.
»Iteimatfchug*. ®aS neue Çefî ber 3ettfdhr^^'"|

wteber eine güüe beS SSiffenSwerten. ®er S " '

Bericht über boS 25. Saht ber f^weigerifche«
gung für fjetmatfehuh jetgt wieber, welch« ?üße

2«0 Muftr. fchweiz. Hanbw.-Zeltuug („Meistnblatt^ »K. U

gelangten größere Partien in der letzten Zeit (gesägtes

Nußholz) nach Dänemark und Skandinavien zur Aus-
fuhr. Das Geschäft mit Frankreich ist unbefriedigend.
Die Vogesen- und Schwarzwaldsägen liefern neben Polen
zu sehr billigen Preisen. Salzburger und oberösterreichische

breite Bauware wird mit 48 s. ab Salzburg, hie und
da auch billiger, verkauft. 1. und 2. Klasse mit 86 s.

Für Madriers, deren Erzeugung sich wirklich nicht mehr

lohnt, werden 45 — 48 s. ab Salzburg geboten, da ja
polnische Madriers mit 325 F. Fr. Paris verkauft werden.

Das Schnittholzgeschäft mit der Schweiz ist normal.
Die Preise sind infolge der süddeutschen Konkurrenz
schlechte. Rundholz aus Baden kommt ziemlich viel

mittelst^Lastautos in die Schweiz. Infolgedessen sind
die gebotenen Preise für Rundholz sehr gedrückt. Für
eine^Post Langholz, 32>m media und 16 m Länge
steirischer Provenienz wurden dieser Tage von einer

Schweizer Firma 27 Schw. Fr. je Festmeter geboten,

unverzollt Buchs. Dieses Geschäft kam nicht zustande.

Italien nahm dieses Halbjahr nur drei Viertel des

vorjährigen Schnittholzquantums auf (184,075 t). Italien
macht jetzt auch eine Finanzkrise durch; Falliments in
der Holzbranche sind viel zu verzeichnen. Die Preise
und die Kreditsicherheit lassen zu wünschen übrig; dazu
kam eine neue Warenumsatzsteuer, welche eine neuerliche
Belastung bedeutet. ^ (R.)

llslllZMkchslt.
Statistik über die gewerblichen Betriebe der Schweiz.

Laut den Zusammenstellungen des eidgenössischen
statistischen Amtes bestehen in der Schweiz 27.792
gewerbliche Betriebe mit 1,26 Millionen Beschäftigten.

In 8514 Fabriken sind 458,847 Personen beschäftigt.
Total werden in den Betrieben 908,568 Pferdekräste
verwendet. 161,644 Betriebe mit 506,732 Beschäftigten
arbeiten ohne mechanische Betriebskraft. In 909 Betrie-
ben des Bergbaues, Steinbrüchen und Grube» sind 6952
Arbeiter beschäftigt, in 109,696 Betrieben der Industrie
und des Handwerkes 812,408 Personen, in 18,274 Be-
trieben der Nahrungs- und Genußmittelbranche 88,978,
in 33,208 Betrieben des Bekleidungs- und Reinigungs-
gewerbes 107,013, in 28,719 Betrieben des Baugewerbes
und der Wohnungseinrichtung 200,864 Ferner beschäf-
tigen 2382 Betriebe der Textilindustrie 100,990 Per-
sonen. 90,850 Handelsbetriebe 323,647. Der Klein-
Handel beschäftigt in 48,963 Betrieben 124,257 Personen.

WtrtschaftSstatistischeS aus der Stadt Zürich. Im
Jahre 1930 wechselten in der Stadt Zürich 1118 be-
baute und 819 unbebaute Liegenschaften, die einen
Wert von 195 Millionen Franken darstellen, ihren Be-
sitzer. 758 Neubauten mit einem Asiekuranzwert von
123 Millionen Franken schufen 3238 Wohnungen. Von
diesen 758 Neubauten wurden 391 durch Bau- und Im-
mobiliengenofsenschaften ausgeführt. Trotz der großen
Zahl von neuen Wohnungen hatte Zürich Ende 1930
nur 504 leerstehende Wohnungen, eine im Verhältnis
zur Einwohnerzahl nur ungenügende Reserve. Die Zu-
nähme des Jahres 1930 an Firmen beträgt 243, der
Gesamtbestand Ende 1930 7101 Firmen. — Das ein-
getragene Aktienkapital beläuft sich auf 1.7 Milliarden
Franken bei einer Zunahme von 61 Millionen Franken
im Jahre 1930.

keî WlèîSênânilêiMgeii
wollen unsere geehrten Abouuenteu zur Vermeidung
von Irrtümern uns neben der genauen neuen
stets auch die alte Adresse mitteile».

Die Expedition.

Totentafel.
-j- Adolf Schwegler, Wägermeister i« Wolhusen

(Luzern), starb am 24. August im Alter von 53 Jahren.
-Z- Josef Butti-Zanisi, Baumeister in PsSffiko«,

starb im Alter von 46 Jahren.
-f- Heinrich Traber, alt Wagnermeister in Thu«,

darf (Thurgau), starb im 79. Alterjahr.

llmàaenet.
Umstellung der VII. gewerblichen Studienreise.

(Mitgeteilt.) Das ständige Komitee der gewerblichen

Studienreisen teilt mit, daß es sich angesichts der unab>

geklärten wirtschaftlichen und politischen Verhältnisse in

Deutschland, sowie im Hinblick auf die seitens Deutsch-

land getroffenen Maßnahmsn, die Erhebung einer hohen

Paßgebühr nach der Schweiz und die Erschwerung des

kleinen Grenzverkehrs, veranlaßt gesehen hat, auf die

Ausführung der geplanten Rheinland- und Ttädtesahr!

zu verzichten und unverzüglich ein neues Projekt auszv-

arbeiten, das eine Studienreise nach L o n d o n uudUm-
gebung und nach Paris an die Kolonialaus-
stellung vorsteht. Diese gewerbliche Studienfahrt wird

ebenfalls in der Zeit vom 3. bis 14. Oktober aus-

geführt; es sind w London sechs Tage und in Paris
vier Tage Aufenthalt vorgesehen, dazu kommen drei Tage,

die durch Reisen und die Besichtigung von Southampton
und Le Hâvre beansprucht werden. Bon London aus

werden Ausflüge ins Themsetal nach Windsor und «ach

Mapton Court gemacht; außer den Stadtbefichtigungs-
fahrten find Besuche der Theater, der Daimler-Motor-
werke in Hendon, der Lokomotivfabriksn und andern

Werke der London- K. North-Eastern Eisenbahngesellschaft

in Stratford, des großen Handels- und Fabrikation?-
Unternehmens Lyons in Greenford (Biskuit- und Eh»-

koladefabrik), des großen Warenhauses GelfridgeS Stores

usw. vorbereitet. Die umgestellte VII. gewerbliche St«di««>

reise wird also den Teilnehmer» eine Reihe von tnteres-

santen Besichtigungen bieten. Das neue Programm wird

schon in den nächsten Tagen erscheinen und Interessent»,
die sich ans Hauptpostfach 343 Zürich oder an Gewerbe-

sekretär Hs. Galeazzi, Bürgerhaus, Ber« wenden,
verzüglich zugestellt werden. An der Reise könne« sich

Herren und Damen auS allen Kreisen beteiligen.
25 Jahre Langenthaler Porzellan. I« Anwesen-

heit von Vertretern verschiedener Behörden und »irt-

schaftltcher Organisationen wurde am 9. August im öe-

werbemuseum Bern eine Sonderausstellung der schweip-

rischen Porzellanfabrik Langenthal aus Anlaß des 2S>

jährigen Geschäftsjubiläums der Unternehmung eröffnet

Für die kantonalen Behörden sprach Museumsdirektor

Haller, für die Fabrik Direktor Kläfi, für den Schweiz«'

rischen Werkbund und die Künstlerschaft Maler Ltm

Die heutige Porzellanfabrik hatte drei Borläufer in der

Schweiz, in Nyon, in Lenzburg und die Fabrik »»"

Talamon Geßner, Zürichsee. Die Fabrik i« Langem«
verdankt ihre Entstehung einem Wunsche schweizerische'

Porzellanhändler und den Bemühungen vo« Nation«'
rat Gpychiger. Sie beschäftigt heut« rund 500 Arbeuer

und Arbeiterinnen und stellt neben dem Tafel- und M
Porzellan auch allerlei Bedarfsartikel, besonders für »"

Elektroindustrie, her.

Lîtersàr.
»Heimatschutz". Das neue Heft der Zeitschrift br>H

wieder eine Fülle des Wissenswerten. Der Jahr'
bericht über das 25. Jahr der schweizerischen Ver»' '

gung für Heimstschutz zeigt wieder, welche Fülle
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